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dann sei dies fatal, warnte er. Kantons­
rat Franz Marty (CVP, Stein am Rhein) 
betonte, dass· ein Nein des Stimmvolks 
vielseitig und unterschiedlich ausge­
legt werden könne. «Die bürgerlichen 
Parteien werden ein Nein eher so inter­
pretieren, dass die im Jahr 2015 zu er­
zielenden Einsparungen zu gering sind, 
Sie werden die geplante Erhöhung des 
Steuerfusses ablehnen.» Infrage ge­
stellt werde auch die Lohnerhöhung 
für das Staatspen.sonal. 

Zudem sei es auch für das Gewerbe 
wichtig, dass möglichst schnell ein ge­
nehmigtes . Budget vorliege. Denn in 
der aktuellen Situation seien sämtliche 

Investitionen und Projekte blockiert. 
Kantonsrätin Regula Widmer (GLP, 
B~ringen) wiederum warnte davor, das 
Entlastungsprogramm 2014 und das 
Budget 2015 zu verquicken. Das sei ver­
antwortungslos. ln1 Übrigen seien die 
Mehrheitsverhältnisse im Kantonsrat 
ja unverändert, das Referendum ge­
fährde aber einen Kompromiss. Kan­
tonsrat Rainer Schmidig (EVP, Schaff­
hausen) schliesslich sagte, es gelte, den 

. Kanton weiterzubringen. «Aber mit 
einem Nein führt man den Kanton nicht 
in die Zulmnft.» 

Das Budget 2015 kommt am 12. Ap­
ril an die Urne. 
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In Sorge um_ 
die Bildungsqualität 
Der Vorstand des Lehrervereins Schaff­
hausen möchte Entscheide in Bezug 
auf die Bildung mit Sorgfalt behandelt 
wissen. Es liegt ein zehn Millionen 
Franken dickes Sparpalmt für die Bil­
dung auf dem Tisch. Einige Sparmass­
nahmen sind klar benannt und in kür­
zerer Frist umzusetzen. Andere sind 
nicht minder einschneidend; geben 
aber zu Spekulationen Anlass. Die 
Sorge darum, dass die Schule künfti­
gen Ansprüchen an die Bildungsquali­
tät, genügen kann, ist in den letzten 
Wochen gewachsen. Unterrichtsver­
pflichtung zu senken, ist für Schülerin­
nen und Schüler sicher toll, für die Bil­
dung aber schlecht. Die Abstimmung 
am 12. April, welche die Rückweisung · 
des ·Budgets 2015 zur Folge haben kartn, 
halten wir im Grunde für ein richtiges 
Zeichel).. Gleichzeitig sind wir uns be­
wusst, dass sich eine neue Budgetrunde . 
noch schlechter auf die Steuereinnah­
men und die Sparmassnahmen auswirc 
ken könnte. Deshalb setzen wir auch 
auf die zusmen mit dem Bündnis 
Zukunft lancierte Voll{sinitiative «Kein 
Abbau ..., Schule mit Zulmnft». lnlmer­
hin könnte diese Initiative verhindern, 
dass Schülerinnen um ein halbes Jahr 
Unterricht gebracht werden. Sie birgt 
aber auch die Gefahr, dass letztlich lltld 
ausschliesslich die Rahmenbedingun­
gen unter Druck geraten. Sollte es so 
weit kommen, werden wir.uns wehren. 

Cordula Schneckenburger 
Präsidentin Lehrerverein 
Schq,Jjhausen / 
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Rasmarie Müller . 
wohnhaft im Alters- und Pflegeheim 
Rabenfluh in Neuhausen am Rheinfall, 
kann heute MittWoch ihren 90. Geburts­
tag feiern. Wir gratulieren herzlich. 

· aus neuemBlick)vinl{el gesehen 
ten inlmer, 
1sere Tref­
nit Sicher-

:init zu leben. Hochsensible · nehmen 
innere und äussere Reize sehr ver­
stärkt wahr. So beschrieb Ehrat bei-

schnelllebigen Zeit gar keinen Platz 
mehr», sagte Ehrat. 

lie Koordi- spielsweise, dass sie eill alltäglicher · Fastjeder Fünfte 
. mit ilirem Eirik:auf.viel Energie kosten lmnn, weil Ehrats .Platz am Rednerpult über­
lrganisiert sie alle Gerüche, Töne und Bilder auf- nahm daraufhin Dr. ined. Doris Schnei-

Komfortzone. Sie erklärte daraufhin 
das Leben, den Körper, die Seele, den 
Geist hochsensibler Menschen. Sie 
nannte auch anschauliche Beispiele, wie 
Hochsensible ihre Fähigkeit als Gabe 
und nicht als Last anzunehmen lernen 


